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flus der Partei .
** 29 . Landtagswahlkreis . Tie Abrechnung ist soweit fertig

und sämtliche ausgehändigte Sammellisten sind eingegangen,

«uf den einzelnen Sammellisten sind folgende freiwillige Bei¬

träge gezeichnet : Liste Nr . 1 92,50 Mck ., Nr. 2 4 M'
k., Nr. 3 3.10

W , Nr . 4 4,30 Mk., Nr . 5 3,70 Mk„ Nr . 6 35,70 Mk ., Nr . 7

350 Mk ., Nr . 8 2,10 M ., Nr . 9 4,30 Mk., Nr. 11 1,20 Mk ., Nr . 12

l
'
Mk., Nr . 13 22,50 WH. , Nr . 14 50 Pf ., Nr. 15 3,05 Mk.. Nr . 16

j 40 Mk ., Nr . 17 3,10 Mk ., Tellersammlung in der „Michelhalle"

^40 Mk ., Summa 194,35 Mk. An dieser Stelle sei für die ge-

«>igte Qpferwilligkeit bestens gedankt.
Das sozialdemokratische Wahlkomiter.

I . A . : F . Hoffmann . H. Buchholz , Kassierer.

* 7. bad. Reichstagswahlkrcis . Am Sonntag , 30 . Nov ., fand

Itt Wlairitu tine Parteiversammlung statt, in welcher Gen.

Vinter - Offenburg , über die verflossenen Landtagswahlen

und die Bedeutung der politischen Organisation sprach . An¬

schließend daran meldeten sich 14 Genossen, um der Partei bei¬

zutreten ; weitere werden noch folgen, so daß die Gründung einer

Mitgliedschaft sicher ist. Es herrschte unter den Genossen eine

gute Stimmung . Hoffentlich schließen sich die Genossen von

verschiedenen Ortschaften, wo es ebenfalls möglich ist, eine Mit¬

gliedschaft zu gründen , den Genossen von Marlen an . Also auf

an die Arbeit !

flus der Stadt.
* Karlsruhe , 4 . Dezember.

Die Lohnbewegungen des Verbandes der Fabrikarbeiter
im Karlsruher Industriegebiet .

Der Verband der Fabrikarbeiter trat im verflossenen Jahre

an einer ganzen Anzahl von Betrieben in Karlsruhe und Um¬

gebung in Lohnbewegungen ein , die durchweg von erfreulichen

Erfolgen begleitet waren .
In der Versand st e bl e deutscher Preßhefe n -

fabrtkanten , Filiale Karlsruhe , standen die Arbeiter seit

zwei Jahren in einem Tarifverhältnis , das mit dem 1. April ab¬

gelaufen war . Zwischen der Direktion einerseits und dem

Fabrikarbeiterverband anderseits wurde ein neuer Tarifvertrag

abgeschlossen . Die tägliche Arbeitszeit beträgt 9 X Stunden .

An den Vorabenden der drei höchsten Feiertage ist um 4 Uhr

Arbeitsschluß mit Bezahlung . Zeitversäumnisse nach § 616 des

Bürgerl . Gesetzbuches werden nicht in Abzug gebracht . ^
Die all¬

gemeine Lohnerhöhung beträgt 25 Pf . pro Tag . Für Ueber-

ftunden werden an Werktagen 50 Pf . und an Sonn - und Feier -

tagen 60 Pf . pro Stunde bezahlt. Alle Arbeiter erhalten nach

einjähriger Beschäftigungsdauer 6 Tage Urlaub unter Fortbe »

zahlung des Lohnes. Der Vertrag hat 1 ^ Jahre Gültigkeit .

Der Firma Dyckerhoff u . Widmann , Zement¬

warenfabrik , waren Forderungen um Verbesserungen der Ar-

beitsbed' ngungen eingereicht. Nach mehrmaligen Verhandlungen

zwischen der Firma , Arbeiterausschuß und Organisationsleitung
wurden folgende Verbesserungen zugestanden : Mt Inkraft¬
treten des Arbeitsvertrags ab 8. Mai 2 Pf . pro Stunde , ab

1. April 1914 2 Pf . und ab 1 . April 1915 einen Pf . Bezahlung
der Ueberstunden und Nachtarbeit mit 25 bezw . 50 Prozent Zu¬

schlag, Lohngarantie für die im Akkord beschäftigten Arbeiter .

Die Arbeiter erzielten bereits im vorigen Jahr durch einen 14-

tägigen Streik 4 Pf . pro Stunde Lohnerhöhung.
Einen schönenErfolg haben die Arbeiter der Chemischen

Fabrik Goldenberg Geromont Filiale Durlach
bei ihrer abgeschlossenen Darisbewegung zu verzeichnen. Das

Organisationsverhältnis der Arbeiter ist dort ein sehr gutes . Es

wurde zwischen Organisationsleitung und der Direktion , ver¬

treten durch Herrn Dr . Engler , ein Tarifvertrag für die Zeit

vom 20 . Juli 1913 bis 20. Juli 1916 abgeschlossen , der eine so¬

fortige Lohnerhöhung von drei bis zu fünf Pfennig pro Stunde

Vorsicht . Innerhalb der Tarifdouer steigt der Lohn für die Ar¬

beiter je nach Dauer der Beschäftigung. Auch sonst wurden

Verbesserungen erreicht, so Bezahlung der Ueberstunden mit

20 beKv . 50 Prozent Zuschlag, Vergütung der Stunden bei Kon-

trollversammlungen und sonstigen Anlässen, bei der Arbeiter

ohne Verschulden von der Arbeit verhindert sind . Urlaub er¬

hält , wer ein Jahr im Betrieb beschäftigt ist , drei Tage , und nach

vier Jahren eine Woche, unter Fortbezahlung des Lohnes.
Die Deutsch . Koloniale Gerb » und Farbstoff -

Gesellschaft am Rheinhafen hat der Verbandsleitung betr.

Erneuerung des Tarifvertrages abweisend geantwortet . Die

Direktion versuchte von vornherein die Bewegung zu durch¬

kreuzen, um der verhaßten Organisation im Betrieb den Gar¬

aus zu machen . Dem Drängen der Arbeiter und der Organi¬

sationsleitung und der Angst vor einem nochmaligen Streik ist

es aber doch zuzuschreiben, wenn mittelst Anschlag in der Kantine

bekannt wurde , daß die Stundenlöhne um 2 Pf . erhöht werden.

Eine darauf ftattgefundene Betriebsversammlung gad sich mit

den gemachten Zugeständnissen zufrieden.
Der Tarifvertrag vom Jahre 1910 mit der Kathreiners

Malzkaffee - Fabrik G . m. b. H . Karlsruhe -Rüppurr
wurde durch Stillegung der Fabrik gegenstandslos. Am 1 . Juli
wurde die neue Fabrik am Karlsruher Rheinhafen dem Betrieb

übergeben. Es war in kurzer Zeit möglich , die gesamte Ar¬

beiterschaft der Organisation zuzuführen . Anfangs September

reichten die Arbeiter durch die Organisation einen Vertrags¬

entwurf ein , der wesentliche Verbesserungen gegenüber dem

alten Vertrag enthielt . Es fanden darauf Verhandlungen mit

der Firma und d-em Vertreter des Verbandes statt und wurde

folgendes vereinbart : Die Arbeitszeit beträgt täglich mit Aus¬

nahme dem Schichtwechsel 10 Stunden , an Samstagen endet

sie eine Stunde früher und an den Vorabenden vor Ostern,

Pfingsten und Weihnachten um 4 Uhr. Einen Lohnabzug findet

für diese Arbeitszeitverkürzung nicht statt . An Löhnen sind im

Vertragsentwurf festgelegt : 23 bis 31 Mark wöchentlich mit

einer halbjährlichen Steigerung von 75 bezw . 50 Pf . pro Woche.

Außerdem wurde für die Arbeiter und Arbeiterinnen nach zwei¬

jähriger Beschäftigungsdauer einen Urlaub von drei Tagen und

nach je weiteren zwei Dienstjahren einen Tag bis zur Höchst¬
dauer von sechs Tagen unter Fortbezahlung des Lohnes ge¬

währt . Auch sonst erreichten die Arbeiter eine Reihe kleine Ver¬

besserungen, so daß diese mit dem Resultat zufrieden sein
können. Der Vertrag tritt rückwirkend ab 1 . Oktober in Kraft
und endigt am 30 . Juni 1917 .

Den Ziegeleibesitzern in Karlsruhe - Daxlanden ,
Emil Mall , und Johann Bohner , wurden Forderungen
um Verbesserungen der Arbeitsbedingungen eingereicht. Die In¬

haber stellten sich auf einen vollständig ablehnenden Standpunkt .

Ersterer , der auch sonst immer kein arbeiterfreundliches Be¬

nehmen an den Tag legte, gab dem Vertreter die Erklärung ab,

„hier bin ich Herr im Hause und von außen lassen ich mir nichts
dreinreden " . In diesen Betrieben bilden vor allem die aus¬

ländischen Arbeiter wie Polen und Galizier die Lohndrücker
und erschweren die Bewegung . Durch mehrmaliges Vorstellig,

werden gelang es endlich , in der Ziegelei Bohner für einen Teil

der Arbeiter eine Mark Mehrlohn pro Woche herauszuschlagen,

während von seiten des Ziegeleibesitzers Mall keine Zugeständ¬

nisse gemacht wurden .
*“

Alles in allem genommen , kann gesagt werden, daß der

Verband mit feinen Lohnbewegungen in diesem Jahr verhältnis¬

mäßig gut abgeschnitten hat . Ist auch nicht alles erreicht wor¬

den, so sind die Arbeiter doch um ein gutes Stück vorwärts ge¬
kommen. An den Kollegen liegt es nun , nicht nur die errunge¬
nen Vorteile zu genießen , sondern durch eifrige Werbearbeit für
den Verband und durch Zuführung immer neuer Mitglieder die

Vorbedingungen zu weiteren Erfolgen zu schaffen .

Veranstaltungen.
Residenz-Theater . Im Mittelpuntt des dieswöchentlichen

Programms steht der Film „In hoc signe vince " , zu deutsch :

„In diesem Zeichen wirst du siegen
" . Der Film behandelt die

Kämpfe der römischen Kaiser gegeneinander , die schließlich dem

Kaiser Konstantin den Sieg brachten. In zum Teil prachtvollen
Bildern sehen wir das Ringen der Despoten gegeneinander ,

sehen wir in diesem Ringen Konstantin zum Verfechter de?

christlichen Gedankens werden. Die ganze, tot alte Welt mit

ihren gewaltigen Heeren und mörderischen Schlachten, ihren

prächtigen, luxuriösen Palästen , ihren rauschenden, sittenlosen

Festen rollt sich hier im Film auf . Man gewinnt hier auch einen

Einblick in die Sittenzustände jener Zeit , in die höfischen In .

triguen , grausamen Wettkämpfe usf ., die es leicht begreiflich
werden lassen, daß jener Staat untergehen mußte . Prächtig

find die Naturaufnahmen , wir sehen wunderbare Landschaften
in dem Film . Zu dieser etwa IX Stunden dauernden Auffüh¬

rung kommt noch ein interessantes weiteres Programm , be¬

stehend in der üblichen Wochenübersicht , in einer fchönen und

belehrenden Naturaufnahme und einigen gelungenen Humo¬
resken.

Neues vom Tage.
Bauunglück .

Hattersheim a. M ., 2. Dez . Bei dem Erweiterungsbau der

katholischen Pfarrkirche stürzte die etwa 15 Meter hohe Front¬

wand ein und begrub etwa zehn Arbeiter unter ihren
Trümmern . Ein Maurer wurde sofort getötet ; sechs an¬
dere Personen , darunter der Bauunternehmer , wurden mit

schweren inneren und äußeren Verletzungen aus den

Schuttmassen hervorgezogen . lieber die Ursache der Katastrophe
läßt sich sicheres noch nicht sagen. Man vermutet , daß die feuchtef

Witterung , die das Mauerwerk nicht rasch genug austrocknen

ließ, den Einsturz herbeigeführt hat .
Am Telephon die Sprache verloren.

Ein schrecklicher Zufall wird aus Paris gemeldet: Der

Großindustrielle Br . stand an seinem Telephonapparate in

seinem Privatbureau und war eben im Begriff , eine Verbindung
zu verlangen , als er mitten in ein Gespräch hineingeriet», das

bereits außerhalb seiner Leitung bestand. Deutlich vernahm der
Mann die Unterhaltung zweier Börsenmakler , und er entnahm
deutlich daraus , daß .er nach dem Stande der Dinge fein ganzes
Vermögen verloren hatte . Schon vollte er sich in das Gespräch
einmischen , wollte fragen , ein Wort sprechen, allein die Zunge
versagte den Dienst , er vermochte nicht ein Wort hervorzubrin -'

gen. So sehr er sich mühte , er konnte nicht mehr sprechen . Da,
in der Leitung das Rufzeichen angekommen war , meldete sich dar
Amt, und als keine Antwort erfolgte, gab das Amt ein Klingel¬
zeichen . Vergebens , der Mann saß an seinem Schreibtisch , un-,
fähig, auch nur ein Wort hervorzubringen . Auf das anhaltende
Klingeln stürzten die Beamten der Bureaus herbei, aber ihr Chef
konnte ihnen keinerlei Auskunft geben, er wies nur auf seinen
Mund und auf den Apparat , den er noch immer in der Hand
hielt . Alsbald wurde ein Arzt herbeigerufen , der sorgte für die

Ueberführung des Kranken in ein Sanatorium . Hier hofft man,
ihn wieder von seinem Leiden zu befreien . Der Schreck urrd die

nervöse Erregung hatte ihn seiner Sprache vollkommen beraubt.

Gerichtszeitung.
Aus der Karlsruher Strafkammer

Sitzung vom 27. Ilovember.
Wiederum standen zwei Frauen vor der Strafkammer , die

durch die gewissenlosen „Helferinnen " Kieser-Herzog auf dre

Bahn des Verbrechens geleitet worden waren . Auch diese beiden
Opfer des 8 218 -Skandals , die Ehefrau W . Kiefer geb . K . von

Grünwettersbach und die Ehefrau E . L. geb. Ruf von dort , wur¬
den wegen Abtreibung zur Mindeststrafe von 6 Monaten Ge¬

fängnis verurteilt . —■Die Berufung des Taglöhners A. H . L.
von Berghausen , den das Schöffengericht Durlach wegen er¬

schwerter Körperverletzung und Hausfriedensbruchs zu 2 Mo¬
naten Gefängnis verurteilte , wurde als unbegründet zurückge¬
wiesen. — Die in geheimer Sitzung durchgeführte Verhandlung
gegen den Kaufmann M . I . M . wegen Sittlichkeitsverbrechens
im Sinne des § 176 Z . 3 ergab die Verurteilung des Angeschul¬
digten zu 1 Jahr 6 M >nate Gefängnis und 3 Jäh ren Ehrverlust.
An der Strafe wird 1 Monat Untersuchungshaft angerechnet. —

Am 23 . September ds . Js . logierte sich ein Schiffsschaukelbursche
in Durlach im Gasthaus zum „Ochsen " ein. Während der Nacht
brach er einen in dem ihm angewiesenen Zimmer stehenden
Schrank auf und und entwendete daraus einen Anzug und ein

Hemd, sowie eine Brieftasche mit Zeugnissen, alles dem Blechner¬
gesellen Henning gehörig . Den Anzug verkaufte er für 5 Mk.
an einen Kollegen und ging dann flüchtig . Er konnte aber in
Köln gefaßt werden und die hiesige Strafkammer bestrafte ihn
wegen des frechen Diebstahls unter Einrechnung einer in Frank¬
furt wegen Diebstahls und Unterschlagung gegen ihn ausgespro¬
chenen Gefängnisstrafe zu einer Gesamtstrafe von 10 Monaten

Gefängnis , abzüglich 2 Wochen Untersuchungshaft.

Sitzung vom 28 . November.
Der Taglöhner K. H. von Weingarten stahl am Nachmittag

des 4 .Oktober ds. Js . beim Gaswerk l aus dem Rock eines Vor¬
arbeiters ein Geldsäckchen mit 300 Mk., die dieser zur Aus¬

zahlung von Vorschüssen in Bereitschaft hatte . Als das Geld

am Abend ausbezahlt werden sollte, wurde der Diebstahl be¬
merkt und der Verdacht lenkte sich sofort auf H . , den man seit
nachmittags nicht mehr gesehen hatte. Dieser war mit dem
Geld inzwischen in die Stadt gegangen, wo er auch einige Stun -

den später verhaftet wurde . Das Geld konnte ihm wieder abge¬
nommen werden bis auf 38 Mk ., die er schon verjubelt hatte.
Heute hatte sich H. wegen Diebstahls vor der Strafkammer zu
verantworten . Der Angeklagte ist ein vielfach vorbesttafter-

Dieb ; er wurde heute zu 1 Jahr Gefängnis und 3

Jahren Ehrverlust verurteilt . — Der Apotheker St . SB.
aus Konstadt wurde vom hiesigen

' Schöffengericht von der An¬

klage des Vergehens gegen die Gewerbeordnung freigespro »

Eheoter und Musik.
Konzert des Gesangvereins „Coneordia" Karlsruhe .

Im großen Saale der Festhalle beging am Samstag abend

Coneordia ihr 38 . Stiftungsfest durch ein wohlgelungenes

Konzert . Der stattliche Gesangskörper brachte Männerchöre un¬

ter der schwungvollen Leitung seines verdienstvollen Leiters ,

Herrn Chormeisters HeinrichLechner , zum Vortrag . Daß

dieser strebsame Verein von Jahr zu Jahr ständig Fortschritte

macht , kann man bei jedem Auftreten des Vereins erneut fest¬

stellen. Herrn Lechners gediegenes musikalisches Können hat be¬

wiesen, daß der Verein in ihm die kräftige Stütze gefunden hat ,

um ihn auf ebenbürtiger Höhe mit anderen Vereinen zu erhal¬

ten . Im Kunstgesang wie im Volkslied bewährte sich das

Stimmaterial in gleich guter Eigenschaft und ließ neben gewis¬

senhafter Stimmschulung ein scharf ausgeprägtes rythmisches

Empfinden vorteilhaft erkennen. Im Mittelpunkt der chorge¬

sanglichen Leistungen stand natürlich der letzte Preischor vom
'Franffurter Wettsingen . Mit der Wiedergabe dieses Chores

von Hegar , betitelt 1813, legten die Concordiasänger alle Ehre

«ein. Ter in seiner Struktur schwierige Stimmenaufbau , die

scharf gezeichnete wechselvolle Rythmik wurden einwandsfrei

erschöpft und ließen die Komposition machtvoll durch den dicht

besetzten Saal branden . Bei den leichten fein ausgearbeiteten
Wolkschören verdienen auch die beiden Solisten , Herr Traut¬

mann und Herr Ade , lobend hervorgehoben zu werden. Herr

Kammersänger T ä n z l e r entzückte durch den Vortrag von

„Lohengrins Abschied" und „Fanget an " aus „Die Meister¬

singer"
. Die im 2 . Teil gesungenen Lieder sckeinen ihm nicht

so günstig gelegen zu sein . Dennoch war der Erfolg ein unge¬

heurer und stürmender Beifall umtoste den gefeierten Künstler

und einstigen Liebling unserer Hoftheaterbesucher. Tänzlers
Stimme war weit größer , edler und kraftvoller, wie an seinem

eigenen Konzcrtabend. Cs war ein Genuß , ihm zuzuhören und

berechtigter Grimm mag bei manchem Hörer wach geworden sein

in Gedanken an Tänzlers Verlust. Als fernerer Solist erweckte

ebenfalls der 14jährige ( ? ? ) Violinvirtuose Laszo Jvoly ,

aus Budapest berechtigtes Jnteresie . Mt bravouröser Sicherheit

beherrschte er sein Instrument . Seine vollendete Technik mußte

angesickts der Jugend allgemeines Staunen auslösen und
^ lag

auch auf der virtuosen Seite der Haupterfolg des jungen Künst¬

lers . Neben dem sckwieripen Violinkonzert lG -moll) von Bruck

brachte der junge Künstler
'
tecknisch sckwere Stücke von Paganini -

Kreisler . lSv,int - Kv><>ns >,nh Winienmski zum Voriraa und er¬

zielte mit diesen ebenfalls stürmischen Beifall . Der hier rühm¬

lichste bekannte Pianist Herr Herrmann K n i e r e r begleitete
die solisiischen Vorträge mit ungemein feinem Empfinden und

angemessener Zurückhaltung am Flügel und hatte so nicht un¬

wesentlichen Anteil am glücklichen Verlauf der an günstigen
Eindrücken so überreichen Veranstaltung . Ein flotter Feftball
bildete den Abschluß.

W . Sch.

Konzert des Karlsruher „Liederkranz".
In der Reihe der dieswinterlichen großen Gesangskonzerte

der hiesigen Gesangvereine folgte letzten Montag der Karlsruher

Liederkranz mit einem Konzert zur Feier seines 72. Stiftungs¬
festes. Das Konzert bot in musikalischer Beziehung eine

reiche und wertvolle Ausbeute , während es in gesanglicher
Beziehung nicht voll und ganz befriedigen konnte . Es war ent¬

schieden zu viel des Guten . 4 Männerchöre mit großem Orchester

auf das Programm zu setzen, alles Chöre, von denen andere, viel¬

leicht gerade so starke und eben so gute , Vereine jeweils nur

einen als Prunkstück auf ihr Konzertprogramm zu setzen pfle¬

gen. Bei aller Anerkennung des vorzüglich geschulten Chor¬

körpers, der eine große Zahl musikalisch gebildete Sänger auf¬

weist, und der bedeutenden Dirigentengabe des Chor- und Kapell¬
meisters H. C a s s i m i r : Was zu viel fft, ist eben doch zu viel.
Kein Chor konnte so recht befriedigen. Auffallend war dieses-

rnal besonders die schwache Besetzung des 1. Tenors . Diesem
Umstand ist es wohl auch zuzuschreiben̂ wenn einigemale, beson¬
ders fiel das beim Vortrag von Herrn Cassimirs „Graf Eberhards
Weißdorn " auf , recht erhebliche Schwankungen vorkamen. Zn

ungleichmäßig, um nicht zu sagen unfertig , klang alles . Ost

einzelne Stellen von wunderbarer Reinheit und Schönheit, wo

die einzelnenStimmen prächtig zusammenklangen und dann wie¬

der Unreinheiten , unklare Einsätze und Detonieren : das war

so der Gesamteindruck des Abends, was dessen gesanglichen Teil

anbelangt . Am besten war wohl der Chor mit großem Orchester

„Heldenzeit" von Hegar . Packend und markig klang hier
der Chor über das Orchester hinweg, man muß das als die abge¬
rundetste Leistung des Abends bezeichnen . Gut saß auch der

Schlußchor in Rich. Wagners „Kaisermarsch" , hier müssen beson¬
ders die hellen, prächtig sich in das Ganze einfügenden Knaben¬

stimmen lobend hervorgehoben werden, die mit dem Männerckor
dem sonst im allgemeinen üblen Machwerke einen eindrucks¬
vollen und wirksamen Abschluß verliehen. In dem Liede „Ein j
Harfengesang "

, Chor für Alt , Männerchor und großes Orchester

voH Karl Blehle , war nur sporadisch etwas von „Harfenklängen"

4» mec*exi. »Graf Eberhards Weißdorn " von Ludwig Ubland

fand , durch Herrn Cassimir , dem Vereinsdirigenten , eine recht
schöne und gefällige Vertonung , der Chor zeigt manche musika¬
lisch sehr ansprechende Stellen . Herr Cassimir hält sich fern von

allzu übertriebener Stimmungsmalerei , die nur zu leicht in

Effekthascherei ausartet , er wurde so am besten der Uhlandschen
so einfachen und ansprechenden Dichtweise gerecht .

Die Alfftimmen in den Chören für Alt , Männerchor und

Orchester sang unsere Karlsruher Hofopernsängerin Margarete
Bruntsch , die , soweit man sie hörte , ihren alt fest-

begründeten Ruf von neuem befestigte. Leider gelang es ihr aber

nicht , gegenüber dem Chor und Orchester durchzudringen, man
'hörte z. B . schon in der ersten Hälfte das Saales nichts mehr von

ihrem Gesang , sah manchmal überhaupt nur an ihrer Mundbe¬

wegung, daß sie noch mitsang . Ein Teil dieses Versagens mag
auf den äußerst ungünstig gelegenen Platz zurückzuführen sein ,
von dem aus sie sang , sie stand an der tiefsten Stelle auf dem

Podium , Chor und Orchester klangen über sie hinweg und deckten

so ihre Stimme einfach zu. In ihren Einzelliedern , sie sang
Schubert , BrahmS , Hugo Wolf und Cassimir, bot sie abgerundete,
saubere Leistungen und erntete auch wohlverdienten Beifall .

Als erfreulichste Leistung des Abends muß der Vortrag deS

Mendelsfohnschen Klavierkonzerts in G -mvll von Frl . Martha
Steinmann bezeichnet werden . Das Konzert ist ja an und

für sich schon ein Brillanfftück , Frl . Steinmann wußte ihm jedoch
in ihrer Wiedergabe eine starke eigene Note zu geben . Mit glän¬
zender Technik arbeitete sie den ersten und letzten Satz heraus ,
mit innigem Gefühl verlieh sie dem Mittelsatze eine eindrucks¬
volle Wiedergabe . Nur schade , daß der Flügel , der aus dem

Lager der Firma I . Kunz stammte , für den Saal und für dieses
Werk etwas zu schwach war . Bei der Begleitung dieses Klavier¬
konzertes wie auch der Männerchöre und schließlich auch im Vor¬

trag der ersten Programmnummer , der Ouvertüre zur Oper
„Oberon " von C . M . v. Weber, bewährte sich in gewohnt vor¬

trefflicher Weise unser Karlsruher Hoftheaterorchester, das wie¬
der, besonders die Oberon -Ouverture , hinreißend spielte . Das

Vorspiel kam ganz wunderbar heraus ; nur wäre vielleicht doch
besser gewesen, wenn das Orchester sich mehr nach den Jnten -

sionen deS leitenden Kapellmeisters als nach denen des 1. Geigers
gericktet hätte.

Das Konzert bot. alles in allem , neben reckt vielen Schön¬
heiten und sehr beacktenswertem musikalisch Wertvollem, doch
im großen und ganzen für uns nicht den vollen Genuß und die
Befriedigung , die wir aus früheren Konzerten des Liederkranz
mit nack Hause zu nehmen gewohnt waren. h. w.
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ch e n . Gegen dieses Urteil legte die Staatsanwaltschaft Beru¬fung ein, die zur Folge hatte , daß das Gericht das schössen-gerichtliche Urteil aufhob und den Angeklagten zu einer Geld¬strafe von 3 Mk . verurteilte . — Ein vielfacher Betrüger standin der Person des Kaufmanns A. H . von Hamburg vor Gericht.Der Angeklagte hatte von einem Vermittler den Auftrag erhal¬ten, einen Gebrauchsmusterschutz zu verkaufen ; es wuäie ver-einbart , daß der Vcrkaufserlöst nach Abzug von 800 Mk . , die zurBefriedigung des Eigentümers des Musterschutzes dienen sollten,gleichmäßig zwischen dem Vermittler und H. geteilt werdensollte . Der Musterschutz wurde von H . in Mannheim um 3000Mark verkauft ; dem Vermittler gab er aber den Verkaufserlösnur mit 2500 Mk . an und behielt nach Teilung dieser Summeden Rest für sich. Ferner hatte der Angeschuldigte bei einemhiesigen Geldverleiher ein Darlehen von 275 Mk. ausgenommenund dafür Möbel zum Pfand gegeben, die er von der FirmaTannendaum unter Eigentumsvorbehalt gekauft hatte, und die««ch jydjt bezahlt waren . Das Gericht erkannte wegen Betrugsln 2 Fällen auf eine Gesamtstrafe von 1 Jahr Gefängnis .— Unter Ausschluß der Oeffentlichkeit wurde gegen dm Elektro,monteur H. L. von Mülheim a . Rh . wegen Zuhälterei undKörperverletzung verhandelt . Das Gericht verurteilte den An-geschuldigten zu 3 Jahren Gefängnis und 3 JahrenE h r v e r l u st. An der Strafe kämmt 1 Monat Untersuchungs¬haft in Abzug. — Der Kaufmann A . M . von Strümpfelbrunnwurde vom hiesigen Schöffengericht wegen Betrugs zu 5 Mo¬naten Gefängnis verurteilt . Die gegen diese Entscheidung vomVerurteilten eingelegte Berufung wurde zurückgewiesen . —Wegen einer ganzen Reihe von Betrügereien stand der wegenBetrugs mehrfach vorbestrafte Schlaffer F . F . von Rüppurr vorder Stoafkammer . Der Angefchuldigte traf am 17. Septemberds . Js . in der Wirtschaft zur „Stadt Heidelberg" mit einemBekannten zusammen , der seinerzeit gerade ohne Geld war .Er händigte deshalb dem Frank sein Fahrrad im Wert von 120Maist aus mit dem Auftrag , dieses zu versetzen . Dies tat derAngeklagte auch , er bekam 25 Mk . für das Rad , wovon er jedochseinem Auftraggeber nur 10 Mk. gab unter der falschen Angabe,er hübe das Rad bei dem Pfandleiher Schmidt versetzt unddiesen Betrag dafür erhalten . Mittlerweile hatte er jedoch dasRad bei dem Pfandleiher Kurr versetzt , wo er es später aus¬löste und verkaufte . Der Eigentümer des Rades ist daher um>5 Mk., sowie den Wert des Rades geschädigt . Ferner hielt

Frank eines Mittags einen über das Durlachertor fahrendenRadfahrer an und bat diesen , ihm das Rad kurze Zeit zu über¬laffen, er müffe schnell eine dringende Besorgung machen undwürde ihm das Rad nachmittags wieder bringen . Der Radlergab ihm sein Rad ; der Angeklagte fuhr damit ins Leihhausund versetzte es für 7 Mk. , die er für sich verbrauchte. Währender einmal in Untersuchungshaft saß, teilte er die Zelle mit einemMitgefangenen und erhielt auch Kenntnis von dessen Verhält¬nissen. Nach seiner Entlassung ging er zur Logiswirtin des an¬deren und gab vor , er habe den Auftrag , dessen Kleider usw.abzuholen ; daraufhin gab ihm die Frau die Sachen , Frank gingzum Trödler und verkaufte sie . <£r erhielt heute wegen mehr¬fachen Betrugs eine Gesamtstrafe von 6 Monaten Gefängnis ,abzüglich 5 Wochen Untersuchungshaft . — In geheimer Sitzungkam die Anklage gegen den Chauffeur W. F . R . von Essen wegenZuhälterei zur Verhandlung . Das Gericht erachtete den Tat¬bestand dAKuppelei für gegeben und verurteilte den Angeklagtenzu 3 Monaten Gefängnis , abzüglich 4 Wochen UntersuchungS-Haft.

Soziale Rundschau.
Die Altersrente kann vom 65. Lebensjahre ab gezahltwerden ! Für die Herabsetzung der Altersgrenze zum Bezügeder Altersrente auf 65 Jahre hat sich der Ausschuß der Landes¬versicherungsanstalt Schlesiens in seiner Sitzung vom Freitagerklärt . Die Landesversicherungsanstalt Schlesiens hat im ver-floffenen Jahre über 12 Millionen Mark Ueberschuß erzielt , undder Ausschuß hat jetzt auf Antrag des sozialdemokratischenVer¬treters Reukirch folgenden Entschluß gefaßt : „Der Ausschuß derLandesversicherungsanstalt Schlesiens erklärt hiermit : ES istdringend nötig , die Altersrente schon allen 66 Jahren alten Ver¬sicherten zu gewähren . Die Mittel dafür reichen in Schlesienvollkommen aus . Aus demselben Grunde erscheint es angezeigt ,die Leistungen der Hinterbliebenenfürsorge so bald wie möglichzu erhöhen. " — Ob die Reichsregierung diese Stimme hörenund beachten wird ?* Buch ein Kulturdokument . Wie blutige Ironie klingteine „Bekanntmachung an die Bevölkerung West -falens "

, die der Landeshauptmann von Westfalen in derganzen Provinz durch Anschlag verkünden läßt und an deren

Verbreitung auch Behörden in der Rh ei » Provinz sichteiligen . Die Bekanntmachung verdient wirklich weiteste Ver.breitung , weshalb sie hier wiedergegeben sei. (Die gesperrt̂Sätze sind in dem Originil durch große fette Lettern besondershervorgehoben) :
„Gebt keinerlei Almosen mehr an ortz .fremde Wanderer . '
Bettelnde Wanderer müssen ein für allemal an die Pol,,zei- oder Gemeindebehörde verwiesen werden.Not braucht kein arbeitswilliger Wan .derer mehr zu leiden .Die von der Provinz eingerichteten Wanderarbeitz .stätten gewähren jedem arbeitslosen Wanderer gegen an¬gemessene Arbeitsleistung unentgeltliche Verpfle .gung und Unterkunft . Soweit irgend möglich , wirdin den Wanderavbeitsftätten auch unentgeltlich Arbeit nach.gewiesen. Der Wanderbettel und die Landstreicherei werdenaufhören , wenn die Bevölkerung alle ortsfremden Wandererabweist, weil für sie durch die Wanderarbeitsstätten gesorgtwird . Wer ihnen Almosen gibt , übt falsches und andere schä.digendes Mitleid und verleitet zum Landstreichen und Bet.teln ."

Inhalt und Geist dieser Bekanntmachung wirken in einerZeit der zunehmenden Arbeitslosigkeit besonders „wohltuend".Kann man sich angesichts des Massenelends, das die Arbeits-lostgkeit in den Großstädten des Reichs im Gefolge hat und dasdie Arbeitslosen zu Tausenden auf die Landstraße treibt — als„ortsfremde Wanderer " —, eine aufreizendere Sprache denkenals diese Bekanntmachung.
* Ortskrankenkaffenwahl in Barmen . Bei der Ortskran -kenkassenwähl in Barmen entfielen von 15 840 abgegebenenStimmen auf die Liste der freien Gewerkschaften 9576 , auf dieder Christlichen 5811, die Hirsch -Dunckerschen Gewerkvereine er¬hielten 226, und die Gelben 207 Stimmen . Demnach erhieltendie freien Gewerkschaften 36 Sitze, die Christlichen 22 , dieHirsch-Dunckerschen Gewerkvereine und die Gelben je einen Sitz .Dieses Resultat ist besonders wegen der großen Stimmenzu -nähme der Christlichen bemerkenswert, eS zeigt aber auch, wiebedeutungslos die Hirsch-Dunckerschen ©etoerfbeieine und dieGelben sind .

Ittmann
enthebt Sie der dringenden Sorgen bei Anschaffung ihres Winter -

Bedarfs , denn

Jedermann hat bei mir Kredit!
oder

Ich offeriere bei grosser Auswahl : 5329

Hsrrsn-AazQgs, Paletots, Ulsters,
Burschen-, Knaben- und Kinder - Anzüge.

Chice Damengarderobe,» Kostümklelder, Jacketts , Mäntel
Pelzwaren

Manufaktur- u. Weisswaren,
, Teppiche , Portieren etc.

Auf Teilzahlung
Sehr günstige Zahlungsbedingungen
:: : : 14täglich oder monatlich. : : ::

J
. Ittmann Hl

Karlsruhe, Karl-Friedrichstr. 24 (Rondellplatz).
Sonntags von II Uhr mittagsbis 6 Uhr abends geöffnet .

doppelte Rabattmarken
auf sämtliche

Schuhwaren
Von Mittwoch, den 3 ., bis einschl.

Sonntag, den 7 . Dezember
5328

Schmoller
.

Qademachers

*Jionig£d>ertran
mit knochenblldendaaSaiz«ii
Beste Emulsionsmarfca

von erfrischendem
Wohlgeschmack ,hustenvorbeugend, •sehr bekömmlich

Depots : <j . tliinger , öopmen -
strasse 128 — Max Straus ,BL -Mühlburg , Hardtstr . 21.4120

Schlaflos ! S
Kopfschmerz !
Versuchen Sie Dr. BergmannsBaldrian -Nerventropfen ,Bonal‘

(Destillat) k ML 1.00 .
Drog . 0. Mayer, Wllhelaistr . 20.

Sie scMafen ruhig,
Sie sind nicht mehr aufgeregt nnd Herz und Nerven werdennicht geschädigt, wenn Sie statt Bohnenkaffee nur Quieta-Kaffee -Ersatz verwenden. Sein Wohlgeschmackbefriedigtauch den Feinschmecker. Er ist koffeinfrei, deshalb un¬schädlich. Er ist billig, denn 20 Tassen kosten nur 10 PfgIn Hotels und Pensionen im täglichen Gebrauch. Pfund-Paket zu 70 Pfg. in Drogerien u . Kolonialwarenhandlungen

Mütter können stillen, -
dieKinder gedeihenprächtig bei Gebrauch vonQuietamal*.Angenehm zu nehmen . Garantiert unschädlich Ausfallender Zähne wird vermieden. Bei Magerenwerden gefälligeFormen rasch erzielt . Der Appetit wird gesteigert, körper¬liche und geistige Leistungsfähigkeit gehoben. Schwäch¬liche blühen wieder auf. Der Erfolg ist überraschend.Dosen zu Mk . 1 .— nnd 1 .80 in Apotheken und Drogerien.Quieta-Präparate sind in Karlsruhe erhältlich :In den Apotheken : J. Becker Berthold -Apotheke, J. Kilian Friedrich -Apotheke«In den Drogerien : Wilh. Baum , Ludwig Bühler, Ernst Denble , Engel -Drogerie (Apoth. HansBeichard ),Otto Fischer ( Fidelitas -Drogerie ). 0g . Jacob , Rudolf W. Lang , Karl Lösch , J . Lösch , Carl Roth(Hofdrogerie ), J . Dehn Nachfolger , Th. Walz, Wilh. Tscherning , Max Strauss (MUhlbarg), OttoMayer , Schützenstrasse , Fritz Reis , Gehr . Vetter , M. Hofheinz .In den Kolonialwarenhandlungen : Franz Filterer, W. Harlfinger , M. Hensser, Gottfr. Hoferer, RudolfLanger , Frau M. Mayer , Emil Nagel, Eug. Neumann, A. van Venrooy , Heinr . Rothweiler , Ludw.Zimmer , Gabriel Stäblei, Andreas Hoferer , Daniel Herzog , Gottlieb Schöpf (Consumhangi ,Friede . Brian , J. Küssle * in Durlach ; Fra « Seeger .

Hcpfd ! Birnen !
Verschiedene Sorten . 5319Zirka 400 Zentner tyroker , italiener » französische primaLageräpfel . sogenannte Kaiser-Reinetten » Goldreinetten ,Calvile » Erdbeer -Aepfel, Stromäpfel , größere Posten sehrschöne Weinäpfel , IO Pfd . von 1. 15 , Zw. U Mk . an. Tafel¬birnen , Kochbirnen zu den billigsten Preisen , empfiehltA. Auch,

Tel. 1304 .

•• •öl»*-»*

NU- Gemjjsehasdlung
Waldstrahe 54 , nächst Sofienstr.

Die beste
Karlsruher Puppen -Klinik

von
GustaiSchneider,

Ecke Kaiser - u. Herrenstr . 19 — Teieph . 1720
repariert das ganze Jahr hindurch alle zer¬brochenen Puppen . Die besten Ersatzteile inreichster Auswahl vorrätig . Die schönste undgeschmackvollste Auswahl in Gelenkpuppennnd Babys , gekleidet und ungekleidet , Stoff¬und Ledergestelle Celluloid - Pappen , Schuhe ,Strümpfe , Hüte, Kleider , Wäsche etc . Angoraund echte Haarperflcken . — Anfertigung nachjeder Angabe . — Beeile und billige Preise .— Auf alles Rabattmarken . — 4934

Karlsruher 3ngenbhUbnng $oerein.Nächsten Sonntag , den 7 . Dezember , abends 7 1/, Uhr ,veranstalten wir für sämtliche Abteilungen unseres Vereins(Knaben- und Mädchenfortbstdungsschule, Gewerbe- und Handels«Hnterpaltmtgsobenb
Karl -Fricdrich - Straste Nr . 30 .Wir laden hierzu unsere Tchutzbefohlenen samt ibren Elter«und Fürsorgern sowie ihre Prinzipale , die Mitglieder der Ab-teilungsvorstände, die sämtlichen Herren und Frauen Jugendräteunsere Mitglieder und alle sonstigen Freunde unserer Vereins«bestrtbungen ergebenst ein . 5293Karlsruhe , den 3. Dezember 1913.Der Vorstand des Ausschusses .
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